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Vor der Entscheidung?
Das so seltsam verschlungene Jnteressem nnd

Jntriguenspieh welches nun schon seit Monaten
die Thäiigkeit der Diplomaten und die Aufmerk-
samkeit der Völker Europas in Anspruch nimmt,
die bulgarische Frage, scheint, wenn nicht alle
Anzeichen trügen, endlich in das kritische Stadium
eingetreten zu sein. Jn der That waltet allgemein
das Gefühl vor, als ob die Entscheidung in der
bulgarischen Krisis, die so lange wie ein schwerer
Alp auf Europa gekostet, nahe sei und nur da-
rüber, wie sie ausfallen wird, herrscht noch Unge-
wißheit. Wollte man nach dem allgemeinen Ein-
drucke irr-theilen, den die bedeutendste Kundgebung
der legten Tage zur Orientkrisis, die österreichische
Thronrede, geniacht hat, so könnte man sich schwerer
Besorgnisse nicht enthalten, denn unverkennbar
klingt aus ihr ein ernster Ton hervor und dies
wird allseitig empfunden. Und doch ��� felbft die
in der Thronrede des Kaisers Franz Josef nieder-
gelegte ernste Auffassung der Ereignisse in Bul-
garien vermag noch nicht, den Glauben an die
Erhaltung des Friedens zu zerstören, denn die
Rede spricht ja schließlich selbst diese Hoffnung
aus. Außerdem erscheint es auch als ein einiger-
maßen bernhigendes Moment, daß die Petersburger
Regierungspresse den friedlichen Charakter der
Ausführungen des österreichischen Herrschers betont
und hieran die Erwartung knüpft, daß Qesterreicky
Ungarn Rußland in dessen ,,geduldiger, aber ent-
schlossener« Aktion zur Beseitigung der revolutio-
nären Elemente in Bulgarien unterstützen werde.

Freilich, über diese �revolutionären Elemente«
hegt man russifcherseits eine ganz wunderbare
Auffassung, die fortgesetzt feindliche Haltung der
Vertreter Rußlands gegen die bulgarische Regie-
rung bekundet zur Genüge, wen Rußland als
,,revolutionär« betrachtet wissen will! Daß in
den leitenden Wiener Kreisen diese Auffassung
nicht getheilt wird, bedarf kaum erst einer beson-
deren Versicherung; spricht es doch die österreichische
Thronrede unumwunden aus, daß den zulässigen
Wünschen der Bulgaren unter Wahrung der euro-
päischen Jnteressen Rechnung getragen werden
müsse. Gerade bezüglich dieser bulgarischen Wünsche
weiß man aber, wie die russischen Politiker hier-
über denken und von dem diplomatischen Getriebe
hinter den politischen Coulissen wird es abhängen,
eine Einigung unter den Mächten zu erzielen.

Diese Verhandlungen von Eabinet zu Cabinet
entziehen sich indessen vollständig der Controle und
nur, was vor den Coulissen spielt, läßt sich beur-
theilen und da nimmt sich allerdings das Bild
wenig erqnicklich aus. Mit den Putschen, welche
die Russenpartei in Bnlgarien mit unermüdlicher
Geduld aufs Neue arrangirt, wie die Vorgänge
in Bnrgas und Philippopel beweisen, gehen die
Handlungen der russischen Vertreter parallel und
weisen dieselben eine fortwährend sich steigernde
Feindseligkeit gegen die bulgarische Regierung auf.
Den Gipfelpunkt dieser eigenthümlichen Scala
scheint die Erklärung des Generals von Kaulbars
zu bilden, er werde die bulgarische Note, welche
Rnßland um die Bezeichnung eines genehmen
Throncandidaten ersucht, seiner Regierung nicht
übermitteln, da der Czar nach wie vor keinerlei
Beschlüsse der Sobranje anerkenne. Aber welchen
Zweck hätte denn die Wahl eines Fürsten, wenn
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der Czar darauf beharrt, die Beschlüsse der gegen-
wärtigen Sobranje als null und nichtig zu be-
zeichnen? Da dreht sich ja die ganze Angelegen-
heit im Kreise herum! Es wird da kein Ausweg
übrig bleiben, als daß schließlich doch die Sobranje
aufgelöst wird und die Regentschaft zurücktritt.
Rußland siellt Beides nun einmal als unerläßliche
Vorbedingungen für seine Aussöhnung init-Bnl-
garien hin und da keine Macht Lust bezeugt,
Rußland energisch entgegenzutreten, so ist nicht
abzusehen, wie sich dieser neueste gordische Knoten
sonst lösen lassen sollte. Mit der angedeuteten
Lösung der bulgarischen Schwierigkeiten würden
freilich die Wünsche der großen Mehrzahl der
bulgarischen Nation in entschiedenein Widersprüche
stehen, aber die Bulgaren sind von Gott und
aller Welt verlassen und werden sie sich, wenn sie
endlich einmal zur Ruhe kommen wollen, wohl
oder übel den von Rußland gestellten Bedingungen
fügen müssen. �»- Jnzwischen hat die Sobranje
den Prinzeii Waldemar von Dänemark zum Für-
sten gewählt und will die Regierung demissionirein
wenn Prinz Waldemar die Wahl nicht annimmt.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Der Kaiser ertheilte am Dienstag dem Bischof
v. Ermland, Dr. Andreas Thiel, im Beisein des
Eultusministers Dr. v. Goßler eine Audienz Ob
es sich hierbei um kirchenpolitische Angelegenheiten
gehandelt hat oder ob die Audienz nur den Charakter
der üblichen osficiellen Vorstellung des Dr. Thiel als
Nachfolger des Bischofs v. d. Marwitz trug, entzieht
sich noch der Beurtheilungx

Die Einberufung des Reichstages ist laut kaiser-
licher Verordnung aus den 25. November festgesetzt
worden und ist somit diese Frage, welche bereits den
Gegenstand eingehender Erörterungen seitens der Ta-
gespresse bildete, endgültig entschieden. Die bisherige
Vetzögeritng in der Einberufung des Reichstages soll
durch Schwierigkeiten bei der Aufstellung des Miti-
tair-Etats im Bundesrathe veranlaßt worden sein,
die fegt also wohl gehoben sind und darf man nun-
mehr auch der Bekanntgebung der Ziffern des Miti-
tair-Etats entgegensehen. Da bis zum Zusammentritte
des Parlamentes die Vorarbeiten zum Etat jedenfalls
vollständig beendigt fein werden und außerdem auch
eine Reihe von Gesetzentwiirfen schon so gut wie
sertiggestellt ist, so fehlt es jenem beim Beginne der
neuen Session durchaus nicht an Arbeitsmaterial und
muß man nur bedauern, daß letztere abermals zu
einem so späten Zeitpunkte ihren Anfang nimmt,
denn die Eoneurrenz zwischen Reichstag und preußi-
schem Landtage wird sich im neuen Jahre infolge
der späten Reichstags-Erösfnung wiederum in unlieb-
famer Weise geltend machen.

Die gegenwärtige Anwesenheit des Ministers v.
Puttkamer in Westpreußen soll mit der beabsichtigten
Abänderung der Kreiseintheilung in verschiedenen preu-
ßischen Provinzen zusammenhängen Es heißt, daß
die neue Eintheilung der Kreise sich auf etwa 25
Kreise sowohl in den östlichen wie in den westlichen
Provinzen der Monarchie erstrecken werde und wird
die Angelegenheit durch besonderes Gesetz geregelt
werden. ,

Die anarchistische Strömung droht in den Kreisen
der deutschen Arbeiterschaft ernste Fortschritte zu
machen. Wie verlautet, ist die Verhaftung von 40
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bis 50 Arbeitern in Buckau bei Magdebnrg nicht
wegen geplanter Sprengversuche, sondern wegen viel
gesetzwidrigerer gemeingefährlicher hochverräthischer
Pläne erfolgt.

Das würtembergische Königspaar ist am Mittwoch
mittels Extrazuges nach Nizza abgereist, woselbst die
Majeftäten unter dem Namen Graf und Gräfin Teck
wiederum den durch das Vrustleiden des Königs Karl
bedingten Winteraufenthalt nehmen werden.

Auf den 15. und 16. November ist eine Ver-
sammlung der Direetoren sämmtlicher Oberrealfchulen
Preußens nach Berlin berufen worden.

Belgiem
Jn Brüssel fand am Dienstag die seierliche Er-

öffnung der belgischen Kammern statt. Jn der Thron-
rede nimmt u. A. die Arbeiterfrage eine hervorragende
Stelle ein und kündigt jene wichtige Reformen an,
was beweist, daß die Unruhen im vergangenen Früh-
jahre und die hiermit im Zusammenhange stehende
fortgesetzte Gährung unter der Arbeiterschast Belgiens
auch die belgische Regierung veranlaßt haben, einen
ernsten Anfang mit der socialpolitischen Gesetzgebung
zu machen. Jn dieser Richtung werden hauptsächlich
Gesetzentwürse angekündigt, welche sich auf die freie
Bildung von Berufsgruppem die Herstellung neuer
Verbindungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern durch Schieds- und Einignngsämter, auf die
Regelung der Frauen- und Kinderarbeit, Herstellung
einer Unfallversicherung und Altersversorgung für
Arbeiter und noch auf eine Reihe anderer Punkte
beziehen, die z. B. in Deutschland längst Gegenstand
eifrigster Fürsorge der Regierung geworden sind.

England.
Der Londoner Lordmayorstag ist erfreulicher Weise

vorübergegangen, ohne daß es zu dem erwarteten
und befürchteten socialistischen Pntsch gekommen wäre.
Nur gegen Abend des 9. November versammelten
sich einige hundert Personen auf Trasalgaresquare,
doch war der Lärm ein so großer, daß die gewiß
sehr saftigen Brandreden, welche verschiedene Führer
hielten, wirkungslos verbauten; schließlich wurde der
Platz in kurzer Zeit von der Polizei und Cavallerie-
abtheilungen gesäubert. Die umfassenden Vorsichts-
Maßregeln, welche die Polizei-i und Militairbehörden
getroffen hatten, sind demnach von dem gewünschten
Erfolge begleitet gewesen und haben auch bei der
herkömmlichen Lordmayors-Proeession keinerlei Aus-
schreitungen stattgefunden.

Jm Londoner auswärtigen Amte giebt man sich
hinsichtlich der bulgarischen Angelegenheiten wieder
einmal recht geschäftig Namentlich wird dem un-
erwarteten Besuche, den der Premier Salisbury am
Sonntage der Königin in Schloß Windfor abgestattet,
Bedeutung beigelegt, da die Anwesenheit Lord Satis-
bury�s in Windfor mit dem Empfange wichtiger
Depeschen über die bulgarische Frage in Verbindung
gestanden haben soll. Vielleicht handelt es sich um
die seit einigen Tagen signalisirte diplomatische Action
Englands und Oesterreich-Ungarns, worüber aber
immer noch nichts Authentisches vorliegt. Zugleich
hat auch der alte Gladstone zur bulgarischen Ange-
legenheit das Wort ergriffen; seine Kundgebung ent-
spricht den bekannten bulgarenfreundlichen Gesinnungen
des Ex-Premiers und ist nur wegen des Vertrauens-
Votum, das er darin seinem politischen Gegner, dem
Staatsseeretair Lord Jddesleigh, zu Theil werden
läßt, bemerlenswerth



Die Rede des Premiers Salisbury beim Lord-
mayors-Banket weist bezüglich der bulgarischen Frage
darauf hin, daß England hierbei kein isolirtes Jnteresse
besitze. Falls die Mächte oder deren Mehrzahl die
Ahndung einer Verletzung des Berliner Vertrages
als ihre Pflicht erachteten, würde England nicht zö-
gern, dieselben an unterstützen. Die österreichische
Politik werde viel dazu beitragen, der Politik Eng-
lands die Richtung zu geben. Augenblicklich ist keine
Besorgniß für die Störung des europäischen Friedens
vorhanden. Die Londoner Blätter billigen diese
Auslassungen und legen das Hauptgewicht auf das
Zusammengehen mit Oesterreich· ,,Standard« ver-
langt jedoch, Oesterreich müsse den ersten Schritt
thun. -� Hiernach zu urtheilen, scheint es mit der
englisch-österreiehischen Action in der bulgarischen Frage
noch nicht sehr weit gekommen zu sein.

Lord Salisbury führte auf dem Lordmayorsbanket
bezüglich Egyptens aus, die englische Occupation
mtisse eine beschränkte sein, aber England könne vor
Sicherstellung Egyptens gegen eine auswärtige Ag-
gressien oder eine innere Anarchie das Land nicht
verlassen. Die Finanzlage Egyptens bessere sich fort-
während; seine Unabhängigkeit von der Controle einer
anderen Macht sei äußerst wichtig.

Bulgarien.
Unter den bulgarischen Wirren schält sich die

Frage der Fürstenwahl mehr und mehr als den Kern
der Sache heraus. Der bulgarischen Regierung ist
vom General Kaulbars noch einmal ohne Umschweife
bedeutet worden, daß der Czar keinerlei Beschlüsse
der Sobranje anerkennen werde, trotzdem sollte in
derselben am 10. November die Fürstenwahl vorge-
nommen werden, was im Vorherein die Nichtanev
kennung der Wahl seitens Rußland involviren würde,
selbst wenn es sich um einen für Rußland genehmen
Throncandidaten handeln sollte. Jnzwischen hat sich
in der That die Sobranje über die Fürstenwahl
schlüssig gemacht. Jn geheimer Sitzung beschloß sie
nach Befürwortung Stambuloffs und Stoijanoffs die
Wahl des Prinzen Waldemar von Dänemark zum
Fürsten von Bulgarien mit dem Beschlusse, diese
Wahl aufrecht erhalten zu wollen, selbst wenn Nuß-
land sie nicht anerkennen sollte. Stambuloff erklärte,
falls Prinz Waldemar ablehne, würde die Regierung
demissionirein Wenn es der bulgarischen Regierung
mit diesem Entschlusse Ernst ist, so müßte man ihre
Demission schon als gewiß betrachten, denn der dä-
nische Prinz hat sich bereits vorher dahin geäußert,
er würde gegen den Willen Rußlands die Wahl zum
Fürsten nicht annehmen und Rußland seinerseitswill
ja von einer Fürstenwahl durch die jetzige Sobranje
und überhaupt von irgendwelchen Beschlüssen derselben
durchaus nichts hören!

Tirnowa, 10. November. Der Sitzung der
Sobranje, in welcher die Fürstenwahl stattfand, wohn-
ten die Vieeeonsuln von England, Oesterrcich und
Jtalien, die Minister Radoslawow, Stoilow, Niko-
lajew und Natschewitsch bei. Der Namensaufruf
ergab 435 Anwefende, 58 fehlten. Der Minister-
präsident Radoslawow theilte mit, die Regierung er-
wählte den Prinzen Waldemar von Dänemark zum
Throneandidaten Derselbe sei Mitglied der dänischen
Königsfamilie, mit der Prinzessin von Orleans ver-
mählt. Der Prinz habe auch im Uebrigen erlauchte
Familienverbindungen Gemäß dem Berliner Vertrag
müsse die Wahl durch die Mächte gebilligt werden.
Die Regierung beantrage, den Prinzen Waldemar
durch Acelamation zu wählen, damit die Mächte die
Gesinnung der bulgarischen Nation eonstatiren können.
Der Präsident forderte diejenigen aufzustehen auf,
welche für die Wahl des Prinzen Waldemar stimmen
wollten. Es standen alle Deputirte unter lebhaften
Zurufen auf, der Präsident erklärte den Prinzen für
gewählt. Hierauf trat eine viertelstündige Pause
ein, während welcher die Minister im Burean zu-
sammentraten, um ein Telegramm an den Prinzen
aufzusetzem

Cannes, 11. November. Die Antwort des
Prinzen Waldemar von Dänemark auf die Depesche
der Regentschaft dankt für die durch die Fürstenwahl
eriviesene Ehre, die Entscheidung stehe jedoch bei
seinem Vater; er persönlich glaube, er werde durch
andere Pflichten zurückgehalten.

Budapest, 11. November. Dem ,,Pester Lloyd«
wird von autoritativer Seite gemeldet, Prinz Wal-

demar lehne die Wahl seitens der Sobranje ab.
Wahrscheinlich wird Nicolaus von Mingrelien gewählt
werden.  Bresl. Ztg.!

Wien, 11. November. Die ,,Neue Freie Presse«
meldet aus Petersburg: Die Wahl Waldemars gilt
für einen bedeutungslosen Zwischenfall Graschdaner
glaubt, nunmehr werde die Wahl des russischen
Eandidaten mit Zustimmung der Mächte erfolgen,
sodann sei die Berufung russischer Osfiziere unn
voraussichtlich auch russischer Bataillone zu erwarten.
Die Tage der bulgarischen Constitution dürften ge-
zählt sein.

Wien, 11. November. Die ,,Neue Freie Presse«
erhält von den jüngsten Kundgebungen den Eindruck,
daß die bisherigen Agitationen in Bulgarien noch
nicht Anlaß zum Hervortreten der Mächte geben,
welche diese Vorgänge entschieden mißbilligend be-
trachteten, daß aber der nächfte Schritt die gänzliche
Veränderung der Lage und Gruppirung herbeiführen
dürfte.

Provinzielleä
� Dem Collegium der Stadtverordneten zu Bres-

lau ist eine von 26 dortigen Aerzten unterzeichnete
Petition zugegangen, welche die Einführung von Schul-
ärzten betrifft. Die 26 Unterzeichner erklären si
bereit, das Amt von Schulärzten bei den Breslauer
Schulen unentgeltlich zu übernehmen, und ersuchendie «&#39; «&#39; « « �� f &#39; », beim Magistrat
den Antrag zu stellen, ,,derselbe wolle in jeden Schul-
vorstand einen Arzt wählen, welcher die Function
eines Schularztes unentgeltlich und freiwillig über-
nimmt."

Neiss e, 8. Novbr. Heute ist das Testament
des am 4. d. hier verstorbenen pensionirten Directors
Dr. Sondhauß eröffnet worden. Derselbe hat mehrere
Legate für gemeinnützige Zwecke gestiftet, u. A.
50,000 M. für die innere Renovation und Ver-
schönerung der katholischen Pfarrkirche, 10,000 M.
dem hiesigen Realgymnasium zu Stipendien u. f. w.
 in dem vorläufig nicht zu befürchtenden Fall, daß
das Realgymnasium eingehen sollte, wird diese Summe
zu einer Stiftung für verarmte Tischlermeister �-
Sondhausz� Vater war ein Tischler � bestimmt!,
3000 M· dem Matthiasgymnasium zu Breslau, an
welcheni S. den Gymnasialunterricht erhielt, zu einem
Stipendium für einen in Mathematik und Natur:
wissenschaften tüchtigen Schüler.

Hirschberg, 9. Novbr. Vom S:hwurgericht
wurde gestern hier der ehemalige Hilfsbahnwärter
Kob, nachdem er der vorsätzlichen Gefährdung eines
Eisenbahntransports schuldig befunden worden war,
zu 1�/2 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf 2
Jahre verurtheilt. Derselbe hatte an einem Abend
im Mai d. J. in dem nahen Gotschdorf eine An-
zahl Steine und eine Curventafel auf die Schienen
der Eisenbahnstrecke Hirschberg-Reibnitz, auf welcher
er angestellt war, gelegt, um einen Eisenbahnunfall
herbeizuführen, der dann natürlich eine Untersuchung
gegen den an der betreffenden Stelle Dienst thuenden
Bahnwärter zur Folge gehabt hätte. Auf diese
Weise wollte der Angeklagte sich an dem eben er-
wähnten Bahnwärter dafür rächen, daß Letzterer
ein Dienstvergehen des Angeklagten zur Anzeige ge-
bracht hatte.

Hirschberg, 10. November. Für Jäger und
Freunde des edlen Waidwerks, so schreibt der ,,B.
a. d. ER." dürfte folgender Jagdglückssall interessant
sein, der dieser Tage auf einer Jagd in unserem
Thale vorgekommen. Als auf einer Hasen- und
Hühnerjagd die Theilnehmer sumpfige Stellen zu pas-
siren hatten, flog unverhofft eine Becassine auf, welche
von einem der Schützen erlegt wurde. Nach dem
Schusse fiel der Vogel nach einem bogenförmigen Fluge
ungefähr 12 Schritte vor der kleinen Jagdtruppe ver-
endet nieder. Da, in demselben Augenblicke, schoß
ein Ranbvogeh ein alter Sperber, auf die Jagdbeute
herab, in der unverkennbaren Absicht, dieselbe als
willkommenen Fund sich zu eigen zu machen. Ein
schnell auf ihn abgegebener Schuß hinderte den ge-
flügelten Räuber an seinem Vorhaben.

Neusalz a.jO., 8. Novbr. Jn Folge eines un-
verzeihlichen Leichtsinnes ereignete sich hier am 6. d.
ein beklagenswerthes Unglück. Die beiden kleinen
Kinder des Formers E. waren von ihren Eltern in
der Wohnung allein gelassen worden. Letztere ließen
aber auch eine Petroleumlampe brennen, welche aus
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einem Tische neben dem Bette der Kindern stand.
Die Lampe wurde nun von den Kindern in�s Bett
geworfen und beide erlitten dabei schreckliche Brand-
wunden. An dein Auskommen des jüngsten Kindes
wird gezweifelt.

V e r m i f ch t e s.
Berlin. Die Belohnung von 300 M., welche

von dem Polizeipräsidium für Ergreifung des Raub-
mörders Keller ausgesetzt war, gelangt jetzt zur Ver-
theilung. Der Arbeiter Woischnig, welcher den Keller
in der Nähe von Oldern, Kreis Breslau, reeognoscirt
hat, erhält 250 M., und zwei andere Personen,
welche bei der Festnahme behilflich waren, je 25 M.

-�- Jn der Concurrenz um das Prinz Friedrich-
Karl-Denkmal für Berlin ist, wie nach dem ,,Berl.
Tgbl.« verlautet, die Entscheidung der Jury auf den
Entwurf des Bildhauers Unger gefallen. Die Aus-
führung des preisgekrönten Modells hängt jedoch von
der Zustimmung des Kaisers und des Kronprinzen ab.

� Ein Wiener Blatt veröffentlicht das Testa-
ment Beust�s. Dasselbe verfügt, daß alle 3 Kinder
am Nachlasse zu gleichen Theilen berechtigt sein sol-
len und daß sie der Wittwe, die in Dresden stän-
digen Aufenthalt nehmen soll, jährlich 15,000 Mk.
sicher zu stellen haben. Das Testament enthält auch
die Formel der Grabschrift für den Verstorbenen, die
mit den Worten schließen soll: ,,Friede seiner Asche,
Gerechtigkeit seinem Andenken» Beust ist als Millio-
nair gestorbin

� Aus Warschau, 6. November, wird der
,,Pof. Ztg.« über ein kriegsgerichtliches Urtheil be-
richtet, das um seiner Härte willen Aufsehen erregt.
Ein Lieutenant der Kalischer Garnison von polnischer
Herkunft heirathete ohne Erlaubniß des Regiments-
Obersten, welcher ihm deswegen den Abschied ertheilte.
Die beiden Brüder der jungen Frau, zwei junge
Handwerker, suchten den Obersten in seiner Wohnung
auf und baten um Riicknahme der Demission, welche
das junge Ehepaar in materielles Elend bringen
würde. Der Oberst verweigerte in barfcher Form das
Gesuch, worauf sich einer der Brüder mit einem Mes-
ser ��� Viele behaupten mit dem eigenen Säbel des
Obersten ��� auf ihn losstürzte Dieser entwand ihni

set, daß er erst nach Wochen von der enthaltenen
Wunde genas. Der andere Bruder verhielt sich wäh-
rend der ganzen Scene vollkommen passiv. Während
nun die beiden Briider sofort verhaftet wurden, traf
das gleiche Schicksal den Lieutenant erst nach einigen
Tagen» auf Requisition eines direct nach Kalisch zur
Untersuchung des Vorfalls gesandten Generals, da

 Fortsetzung in der Beilage!

_ Kirchliche Nachricht-sit.
Am 21. Sonntage nach Trinit  den 14. November er.!

predigen in hies. evang. Kirche:
Vorm. A. �Botnifdyfbeutfcb: Pastor Nitranskys

B. Deutsch: Derselbe.
machten: Derselbe.Freitag den 19. d. M. Vorm. 8 Uhr: Bibelftundr.

Vorm. 9 Uhr: Beichte und
Eommuniow

Getanfh Den 7. Novbr. Pauline Auguste, T. des
Gutsbes Karl Rapka in Strehlitzz desgl. Richard Max, S.
des Haushälters Karl tätig in Namslau; desgl. Wilibald
Emil Ernst, S. des Sattlerm. Ernst Maluche in Namslauz
desgl. Karoline Luise, T. des Hilfsbahnm Heinn Nikolai
in NiedersWilkauz den 11. NovbnGertrud Amalie, T. des
Tischlermstu Gottfried Siegmund in Namslau.

Getrauh Den 7. Novbr. Knecht Jgnatz Hyla mit
Anna Pauline Ehristine geb. Kursawe in Krickauz desgl.
Knecht Karl August Jdziok mit Beata geb Chrapia in
DeutschsMarchwißz desgl. Knecht Gottlieb Przybyla mit
Anna Susanna Golpon in Grambschütz; desgl. Sergeant
Christian Klecha mit Jgfn Augufte Pauline Luise Weber
in Namslaiq desgl. Johann Fr. Wilhelm Grahn mit Jgfr.
Johanna Pauline Menzel in Adams-lau.Gefto ben. Den 6. Novbr. die unverehel. Susanna
Wrobel in Strehlitz alt 41 J. 10 M. 5 T; den 8.Novbr.
Otto Richard Hermanm S. des Arbeiters Robert Jäschke
in der d. Vorst., alt 1 J. 8M. 3T.; den 9. Novbr. Paul
Wilhelm, S. des Häuslers Johann Mokroß in PaMarchs
wiss, alt 7 M. 6 T. 

Das evqnqeltsclie Pfui-reimt.

Knrhefsische 40 Thaler-Logik.
Die nächfte Ziehung findet am 1. Deebr. statt.

Gegen den Coursverlust von ca. 50 Mk. pro Stück
bei der Ausloosun übernimmt das Bankhaus Carl
Reubiirgen Ver! n, Französisctie Straße 13, die
Versicherung für eine Prämie von 3 Mk. 20 Pf.
pro Stück.

die Waffe und verletzte damit derartig den Angreis



äßefanntmae�nng.
Wir beabsichtigem vom 1. April 1887 ab ein Kapital von 20,000 Ah, in einem oder

mehreren Abschnitten, gegen 5°/o Zinsen hypothekaisisch auszuleiheu und nehmen Darlehnsanträge
unter Beifügung der Auszüge aus den Steuerrolleu schon Set entgegen.

I

" liri DBaumei erI2 °° O -
parterre und erste Etage,

neuester �gegen, mit den modernsten Bczügem Pelz-
elegant Yamenpelze
  tek Von 162/3 Thlkx on·

in Zobeh Edelmardey Nerz, Jltis, Bisam von 2, 3, 4, 5 bis 62J3 Thln

D in den neuesten Sachen und größter Auswahl.
ganz billigen Preisen

Muswakk sendunqen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von
renpelzen ersnche das Maß der Riickenweite und Aerinelläiigs bei Daiuenpelzeti eine Kleidertaille

Nr. 29, Ring Nr. 29.

wenn: 
««

Namslau- den 21. October 1886. e r M a g i ft r a t.

I Kiirschnermeiftety

ä empfiehlt feine Herren-Geh- und Reifepelze von 20 Thlr.,
H

ä und Pelzbesätzeiy von 20 Thltx an. Da-
. f« .

Daineii-Haiis- und Geschäfts-Pelz1arkeit von 6 Thlr. an.

I· Moderne schwarze Pelzmnffe �E in Seidenhaasq Waschbäy Opos-

Russische DaineipPelziuützen von 1 Thlr an.

Beftclluiigem Reparaturen und Modernisirtingen aller Pelzgegeiiftäicde

Referenzem dagegen ohne Referenzen nur durch Post-

beizulegen, alsdann ich fiir gntsitzende Sachen garantira

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

III-III 
Breslam Ring 29 Zur goldenen Krone,

ans» Jagd- und ComptoivPelze von l0 Thltx an.

iucnpelz-Radmäiitel mit gutem, haltbarem Pelz-

Großer Verkauf von mehreren Tausend Pelzmnffen

sum, Scheitelaffq Skungs von 1, 2 bis 3&#39;/s �Iblr. an.

Pelzteppiche, große und kleine Fußsäcke, Jagdmuffez Herren- und KuabewPelzmützen

werden schnell nnd sorgfältig unter·meiner Leitung ausgeführt.

uachnahiiie zugesandt nnd ist der Unitausch jederzeit gestattet. Vi Bestellungen von Her-

Robert Baumeister, 
 Anregung 

L
Beleliknngsljnkoklislkns_nebxt15Musiks neben 1MB

» « Gf�tlsnu�ernulroschlluarleleinellen
&#39;�;.,.�:..,:� " " « «« s VerlagmBJIengerKoeln.

0 o Lilionesq gegen Sommers-· Um»  sprossenszLeberflecken 2e. /1 Fle _ &#39;
» 3 M» x2 Fu. 1,50. O  e e ,Montag, Dei! l5. d. MET Vormittags Or, Extrqch entfernt sofort

11 Uhr werde ich im Aufträge des Kaufmann
Herrn R. Elbe hier, im Pfandlocal des König- °  2,50
UchEU Amtsgekichts hist, s. Haarfärbemitteh zum Färben

der Haare. 71 Fle. 2,50, �/2 Flc. 1,25.

Bartwuchses, auch zum K093 Mllll
f V: Dose 3 M» &#39;/2 Dose

aus der Schneidermeister A. F. Scholz�fchen
Nachlaß-Concursmasse uueinziehbar gebliebene

1-

Forderungen gegen baare Zahlung öffentlich ver-
steigern.

Grund der Forderungen sind bei dem Herrn
Verwalter einzusehen, auch werden dieselben im
Termin bekannt gemacht werden.

Nara-Blatt, den 8. November 1.886.
Fruhner, Gerichtsvollziehen

Haarwuchs, ä. Flc. 1,50.
Rothe G 00., Berlin.

Depot bei
Ü. Brand, Friseur.

Das bedeutende

Bettfedern-Lager- a F1. 60 wenbgrühmt u. IOOPf.
Harr Unna in Altona bei Hambur· Golåmantks verysendet zollfrei gegen Nachnahme g

Kalser. Zahnwasser  nicht unter 10 Pfund! gute neue
Bettscdern für 60 Pfg. das Pfund,
vvrziiglich gute Sorte 1,25 Pfg.
prima Halbdaunen nur l,60 Pf .
prima Ganzdaunen nur 2,50 Pfg.

Verpackung zum Kostenpreis � Bei Abnahme von
50 Pfund 5°/o Rabatt. -� Umtansch gestattet.

beseitigt jeden Zahnsehinerz sofort und
dauernd. S. Goldmann & ca» Dresden.
� Zu haben in Namslau bei

R. Titze, Klosterstr.

« « «» Bartspuren bei Damen 2c. d. FL

tpomade, zur schnellen Förderung des
opfhaarwiichs anwendbar.

50
Ean Atheniennq beseitigt das ausfallen

der Haare, befreit den Kopf von den lästigen
Schinnen und erzeugt einen starken, kräftigen

»» »
Kein Huften mehr!

Die Überraschende Heilkraft des Zwiebelfaftes
in richtiger Zubereitung bei Husten, Lungen»
Brust- und Halsleiden findet die glänzendfte
Bestätigung bei dem Gebrauch der Lehmann-
schen Ztviebelboiibons Ju Packeten e 50
Pf. nur bei Oscar Tietze.

OTlWII 0110
buuxtpvakkz uatbxauab aauxa icosxaasjg

uaoxjos n9 uaqjasaxq ajqascttua qun uauuuozaöuv
qui; gqiivslpgxnas gingt-L tiaxtzgali aaq snv

anqsnnsnff Iaspjxqiiysgnn
Iljvaignjz alsaali aus-T!

Flügel und Pianinos
os- billigt

Ratenzahlnn en bewilligt. fPhotogrmWien, Preisliften fco. gratis.
Ed. Seiler. Liegnitz.

I«·-0«·«
Nur dle besten  Sauna-Sorten werden
� Puder-cacaws absolut rein und schlanken. do·
her leicht verdunkelt. � choooladan mit s u. wol»
Saga-Zusatz per V, K� von M. 1.25 ab; sit Garantie-Marke »Dein Cacao und Zucker: von Ü. 1.00 II«

Die Oriß-Vorpnoknnl mm die Vorhinein.
Unsere Kaiser-chocolade  per V« x0 JG. s! H du
Beste, was in Chocoledo gefertigt worin III.D6 - d k «
�Ja.� www« OBIPIEJFTLTPMYIDMW 

k 01m0 erhlltliü.
Behr. Stollworct,

kalt» Kgt. Gunst« sc. Ho�lefanntcn.

Grase Gänselebern

Yekiliatesszsettxzsberinge 
kmekk""gtc"ädskillkikirz.

Von heute. ab alle Sorten

Spiegel-Karpfen
zu haben bei 

DIekas

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Ju dem Buche Dr. Whltes Augenheil-methode vonz Traugott Ehrhardt in

Oelze in Thüringen, welches schon seit1822 in vielen Anflagen erschienen ist,sitt-Iris T�; L m� U l · « «
Diedarin enthaltenenAtteste sind genau nachden Originalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheih Dasselbe wird auf
Franeobeftellung und Beischluß der Fran-
kirungsmarle �0 Pf.! gratis versandt durchTraugott Entsinnst in O elze in Thürin-
gen und vielen anderen Buchhandlungem
Anch zu haben bei Herrn Ewnld Menzelin Namslau.

Augenleidenl 
aquuuuoßnv

neun« no« ßungouoa euouzugß on!



T« abe mir! in Namslan nieder ela en nnd wo ne beiHerrndgalsthofbefitzjer Pietzonka. g ff h
  Dr. Langer, ..

- pisiicr Arzt. Wiiiidaszi uns Ggciiisisiweis zuyerrewuunavenanzugen
Die Eröfsnung meines» dies-jährigen und Weber-jenem

grossen Zseihnarljtssgusverlåaufg zixllgkoßiikiigsx Auswahl z« seh»erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen. « me« Pmspn e«
Aus allen Abtheilungen meines nmfangreichen M» J»

Tuch-�Modewaaren- D� aufträge aus fertige
züge werden unter Garantie aus-

8: Leinwand-Lagers Müh« D« O«
gklltjctngsn große Posten zu auffallend billigen Preisen YUHJEHLHJZHUY

Erfallf Jch bescheinige gern, daß Ihr· Walz-Extra«
s B� I ! «Icy D. 10 sc IOWS . rttsg»kkzrrxsg»isxxrsggsssx-gxsrssg wegen:

- t! be! meinen Kindern seh:

  G.
Ring, parterre nnd l. Etage,

emfiehlt den geehrten Herrschaften sein Lager feiner Herren-Geh: und Rcise-Pelze, »
j Damenpelze, Pelzjakkem Fnszsäckq Faßte-schen, Teppiche, Jagdmnffs, Hand- .
« fchnhez große Auswahl Garnituren in Netz, Sknnks, Lucl!s, Jltis, Bisam,
. Bär, Opossmn, Scheitelasfh Kanin und Seidenhasq großes Lager Damen-
&#39; barets, Hüte und moderncr Pelzniütjeti für Damen; gleichzeitig empfehle ich mein

roßes Lager Herren« und Knabenhiitq sowie großes Lager moderner Pelz- und »·

toff-Mützen. 
Bestellnngety Reparatnreiy Modernisirråtdtgeii aller! �Jglggegtenftäntbe -d ll d "lt" "l t. - d s " djrkeeå ectlimsckäililgertcgiursglrtgfficichtig auågefugr Herren un amenpe z ezugs offe fm I. Äbonnemenispoonszert

" &#39; « « Mittwoch densl7. November c.G. he 1rsnermecfler.   W _ WW », m»
Entree für Nichtabonnenteki 50 Pf.

ati o nal z; gefälligeii Eiuzcichxkuskg in ber Dpit�eben Buch-

Thale am Harz.
am: echt mit dieser Hchntzmarlia

«! Ggtat ·Fcsk., 1,75 und 2,50.Caramellen e« Beutel 30 und 50 Pf. �- Zu haben
in Namslau bei Apotheker Seydel.

Concert-Anzeige.
Grimms Hotel Namslam

Eingetretener Umstände halber und wegen Ein-
treffen der TheatewTruppe findet das

Die Abonnementsliste liegt zur weiteren

drnckerei aus.
· · _ Seit l0 Jahren bestens bewährt! Loajs Barasch.

�Blcfl-I�erfläerung In Gassen Qbåkftabässkztsus Ysätxkus Studt-Capellnkeifter.vcrsichert Schweine gegen TrichineniGefahr r� &#39; ° m s

«« �����i�iä�i3"�e�i»?�werner. Geh  "!k-0el Theaters« Numslmi- 7

Neue Apfelsinen, Citronen, IxzkljszkstsUzszgkzzjjtzdkzlzzxzzkzszkzs VII« SUUFJU"UJS««"I1«YZJHMT
TBItOW. Rühchen, Maronen, selbst in den ältesten imd hartnäckigx Ganges ag en · · s&#39;

- -- - i: -··11.�Dst«t· O -Kueler sprotten, Bucknnge, meärnszze �m: Sesgekhsgkkkisxk groß»
Erst� «« »Es-I«- "s-«I"9s- III-»Er.txt:-sgerxkuksjsrkxgxdx.Irr: Erdssnungieyorstcllunxr
Hamb. Kräuterheringe � ee- ch w Mk. 50 P. . . »geräuchgrtg Heringg� tgutßugalfa�etttti�afm�ebeärbägittefäcxälpoäfäefän. �n10. 11C.Haubner� use· po ee &#39; k"t L s"l· 5AtAs«E«-"HEI"«E" es::-:..k;.-..:;s.Hsseewsxxgipsxrsgkgsssxkxemp e-n 9 = __ _ n or eretung: »

Julius Wzionteck Jan. XII-ItsZTIITTZZIZITIZIJTFXZITW Der Probepfetlz
Colonial- a Delikatessen Handlung. S. Radlauer�s Rathe Apotheke Albert Gulutz, Ylckcllllc

O v in Posen am Markt. III-K S ««TUchIUeUVeksichekUU In "m"  i«zu billigsten Prämien durch · g « , T
Paul Koschwntz. Glycerln-Coldcreamselfe Ost« spsssndlschst Wiss« ��- ��°°°"°&#39;;

. e, S ». IN; ����"����  rege:sk;:se»:«32«k»33»xx»Bxkgsxx    Morgen DUUW
frxsche Bratwurst   T? Eis? f�??? s« �e

Schopfekkflcksch a Uns«  Bis! ten sich nur dieser Seife bedienen. Preis s«   VI: wozu man 1 Eis-leitet,
K&#39; im Ganze« billiger· Packet 3 Stück 5o Pf. zu haben bei �. « « er�

R. Knoblooh. Oscar Tanze. GVFR



1. Beilage zu Alt. 89 des Blume-lauer HtadtblattegA
Namslaiy Sonnabend den l3. November 1886.

�c5 � ! .--- e 1 n se. s s- 2ZEE ur gef . ea lang. »» Z» »,
Z« ä . Eisen-�Stznhl-�Galanterle-�Lederwaaren z o� », D· eII -««-  .. .. s "5 - Scf »Es-ZE- u. Haus- und Kuchengerath-xxrtlkel, H II: g ;», . ·· . o. «« :- S? m
E E T E in gkkssåkk Iååskkflckkdis ZHTFHLTIZTTTETLQ m-  - Es. O �G ·« - g« 1· stz P« « m fahlen durch Es E oa; E -L lgS 6U 1613611 e p E  r
is g 4:� E: H. «!sxssg H. Gen-lach, OF; z;··- e"
3% Klesterstrasse. I I

- Herren-Nerzpelze .

Das große Pelzwaaren-Lager
�Jäg M. Boden, TIERE? Eises-lau.

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,
Yriimiirt in der ,,gptl»it�esisajen Gewerbe� auf? hFtndustrie-Yusstellung« in Rreskau 1881,emp e :

Ring 
38.

. von 40 Thlr.. an Nenefte modernfte Da-
Herretlt-Geh- u. Reife-e

menbaretts u. Hüte von 2&#39;/2 �IbIr. an
ze . . . . . . . . von 25 Thlr. an Große Auswahl v.Damen-

Comptoirz Haus- und Pelz-Garnitnren in
Jagd-Pelzröcke . · . von 10 Thlr. an Zobel n. Marder, Nerz-,

. HerreMSchlaspelze . . von 12 Thlr. an Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thaler an
. LivreiwPelze für Flntscher Eisvogelz Suchen Sbadje: u.
 nnd Diener . . . . . . von 15 Thlr. an Bären-Massen . . . . . von 5 Thaler an
_. Elegante Danieii-Pelz- Waschbäw und Scheiteluffern

. »? Niäntel . . . . . . . von 16273 Thln an Muffeii . . . . . . . . . von 272 Thlrn an
J« Theater» Voll: u. Con- Feh-, Bifam-, iinitirte Skunks-
 eert-Radtisäittel für und GenottccpMicffcn . . von 2 Thaler an

Damen in verschiedenen JagddPittffert . . . . . . von 1&#39;/2 Thlin an
; Farben nnd Niustern . von 10 Thlin an Kinder-Garnitiirerc . . von 1 Thaler an
 Damen-Pelz-Jackcii . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiche . . . . . von 2&#39;/2 Thlr. an
». Fufzfäcke . . . . . . . . . von 1�/2 Thlr. ans

Sehlittendeckeit und verschiedene Pelz-nützen. Dornen-Geh: n. Reise-Pelz-Mäntel,
«� Pelz-Dolmans nach den neuesten ålltodellem mit echtem Sammet und Seidenripz Woll-

rips nnd damasicirten verschiedenen Stoffbeziigeii mit Pelzfutter nnd PelzbesatzZu extra
feinen Beste-klungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattnngen wie

/. virgiiiifrlze Sceotter, fibirischeii und amcrikanifchen Zobel, Baum- und Stein-
marder dienen. �-  Bleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herrens und

" Damen-Pelzbezngftoffq sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Für alle aus meinem
Lager liezogeiieii Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da fämmtliche Sachen

» meine eigenen Fabrikate nnd keine Handels-Artikel sind. Uniarbeitnngen und
Modernifiriitigeit aller Pelzgegcriftäicdh wenn dieselben auch nicht von mit gekauft
find, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigften nnd rcellften ausgeführt. Aus·
wahlfendutigen werden bei ungefährer Preisangabe nnd Aufgabe von Referenzen ohne

« Spefenbereehnnng portofrei zugesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postnachnahme
und ist der Umtaufch jederzeit gestattet. Bei Beftelluiigeii von Herrenpelzen bitte als Maß
die Rückenbreite und Armellängh bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als:
dann die Garantie für gut passend übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge
nach Wunsch ausführen zu können, erfuche ich meine hochgeschätzte Kundschafh etwaige Bestel-
lungen im eigenen Jnteresse rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.
Ring 38. M� Boden, Kürsplspw Breslam Ring 38.

Neue tiirk. Pflaumen
u. neue sicilå Haselnüffe

empfi t
Waldemar Hoffmann.

Ein gut erhaltenes

Mayagonijfortepiano
ist für den Preis von 120 Mk. zu verkaufen.
Wo, erfährt man in der Exped d. VI. ·

Meister, 
= Reparaturen =
an Wand- und Taschen-Uhren, sowie an
Gold- und Silberfachen 2e. werden sauber
und billig schnellstens ausgeführt von

Paul Kolbe, Jlluminat.
Krakauerftrafze 19.

Eine gebrauchte

�gßaöemanne
zu verkaufen. Von wem, ist in der Exped d.
VI. zu erfahren.

Zur Winter ai on
empfiehlt den geehrten Herrschaften

Damen- u. Kinderbiite
in großer Auswahl,

sowie alle Arten

s 8 Wollwaaren 8
zu herabgefetzteit Preisen einer geneigten

i« Beachtung

S.l ittner,
Ring.

Als praktischen Stoff zu

IHanskleidernI
empfehle doppelt breiten

heviot
a 60 Pf. Berl.  im.

M. l. Bermann.

gafggiseringe
a Stck. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Pfg.,

frische geriiuclierte Heringe,
a Stck. 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Pfg.,

frische tnarinirte Heringe
mit pikanter Same,

frische Bratheringe,
Delicatess- lstsee-Fettheringe,
Rollmöpse, Sardines a I�huiIe,

Brahanter Sardellen,
echt Emmenthaler Schweizer Käse,
speekigen Sahnkäse, franz. Capern,

frische vollsaftige Citronen,
beste Chocoladen,

P. W. Gaedke�s
Hamburger Thee-Bisquits,

feinsten Peeeo-, lmperia|- u. Kaiser-
l Thee,

Bourbon-Vanille, Badian u. ff. Canehl
empfiehlt in besten Qualitäten zu billigsten Preisen

Otto I-Ianke.
Mein Comptoir befindet

fich von jetzt ab

Mittelistrafze 87,
im Maurermeicfter Kirchner�schen
Haufe, neben Herrn Sanitätsrath
Dr. �latiidj.

Samuel Vertun,
Flachshandlung



gsiener 10 und 50 Yfsgiåazar
am Ringe im GastwirtlrSkhenrielkscheit Hause, »

welcher fich im vcrgangenen Jahre als» die einzige biilizxfte Bczngsqiielle sur Fettge-
schenke jeder Art fo vortrefflich bewährt hat, eröffnet am Sonnabend den 13. d. Sitte.
seine reikhhaltige Ausivahl von Spiel« Glas--

Kurz- und Posameiitiertvaareii
und bittet, das iin vorigen Jahre beiviefene Vertrauen auch diefesmal wieder dem Unternehmer
gütigft zu übertragen. Wiederverkänfer erhalten hohen Rabatt

Hochachtiiiigsvoll
K« Wiener 10 nnd 50 Pf-

. .«· », u! . .-..1. .
«· «: XVI-«» ·s"I«.«.s-.··-�-"««P.Y Ich-«: s-«·««-s. v! V.  -

Geradezu uniibesrttrefflieh «
in Folge ihres feinen Aronu�s, ihrer hohen Ergiebigkeit und

absoluten Reinheit sind die
es z�

ebrannten J ava-  atkee�s

i" F« UMJJOD 
izaiapuiksnssopaoxgkeuren-US meins«

aqat u;

empfiehlt Paul O0l1nstæijlt,
Krakaiierftraße 3. ____ «

QAAAALAA 
  ranzösisch sprechen

 j DD« "e. .
Ge ründet »- v� Ge ründet NR kann VIII! Splelend er�_ « if J» is»  g lernen durch das gediegene Unter-

 7&#39;  m« haltungsspiel. bgfxieb �L «
i mir Dame� S-ä;f.�;ä�;f�si�äl:35?Hof-Lieferant

BONN a. Rh. BERLIN. ANTWERPEN.
�I ollah pi�. 1/2 K0. M: 1&#39;700  uuall Pks 1-2 Ko« M! 1"l0�
I�: 01|3|- pr. 1/2 Ko. M. 1.55: IV. VIII· PI�. 1/2 K0. M. 1.0200
Man achte genau auf Firmannd Sclzutznearke, da zahlreiche Nach-

ahmungen im Handel sind.
Niederlage in Nanlslau bei 

O
Oscar Hnesler, R1110�. �

Trotz der grossen Haussefgverden Vorstehende Sorten in un�
veränderter Qualität und zu unveränderten Preisen geliefert.

. &#39; K«
. IPern-älghrpfzezz ° Brenners [liest-ca qui erst qui. eile? ÖA

�l
  In eleganter Ausstattung� mit reich- f

haltigen Illustrationen und Vocabu-
larium, für 3 Mark zu beziehenä durch jede Buchhandlung� undJ Deniekds Verlag in Leipzig.

PWWFTINFNFW .
niet den vielen gegen Gicht u. Rbeumatismuö
empfohlenen Hansmittekn bleibt« Eos der« » echte Anker- ein-E euer das wirksamste

" un bete. s it ein eheimmitteh sondern
«« ein streng reelles, iitztlich erprobtes Prä- parat, das mit Recht jedem Kranken alsdurchaus zuverlaffig empfohlen werden kann. Der

beste Beweis dafür, daß der Anker-Pain-Expeller
volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß
viele Kranke, nachdem sie andere pomphaft ange-
priefene Heilmittel versucht haben, doch wieder zum

erlitt-wahrten sinkst-Erneuer-
greifen. Sie haben fich eben durch Vergleich davon

« , r&#39;._. v,��ü?!� » �¬31. «

aupt- und Hiijlu -

20><l000 Mit.l 60000 k iigliltairgägtehäbaß iomotrgbcnmdgttiajedyäiädtmaaen, m;x »» � ienik.·a an o- -u| X zum» a?�  T:  » Yiickenschmerzetp seitenftiche 2c.·am fihnellsten izurch2x �G000 50x Um n i-xp»eller-Einreibungen verschwinden. Der Eggen � stets von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.  mehr kostet eine
2>< 5000 � 300x I00 � iilafche nicht!! ermöglicht au Unbemittelten die
4>< 3000 n und 6516 Gew. Elvfchuffun - eben wie· sah! vie Erfolge dafür
4x zum! » i. w. v. litt en, da das· Geld nicht unniitz dafür ausgegeben220000 Mk. wir . Man hüte fich indes vor f ch üb-li en Nachahmuiigen und nehme nur THE-FOR«Pa n-Expeller mit der Marke »Unser« � «

als echt an. � Vorriitig in den meteu "
statt-extent!

fendung der

gänzlich iostenlos n. portofrei.� Z Wiark
 11 Hatiiocii für 50 einenvekfendet Per l. Januar 1887 wird eine

"3 der Verband der ständige« Zugsielluiig in Weimar. ordentliche K
E°°l° sind �d? ZU habe« bei: bei gutem Lohn gelocht.

J. Janietz nnd J. Schreiber in Wenigstens. Wes-Es W
Frau Jose�ne Glases.« s  »

EIEEEFMLFZTHTFPEZTQEIZ &#39; s:n33�E3133?iäsiääd�äliäiibmäi�äf  EMFU geheime
ist nach den neuesten Forschungen durch und HcilpflactcrsI mit Schutzmarkm  Und 1 tuchtlgen Gesellen
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die ganze Angelegenheit als politisches Complot auf-
gebauscht wurde und zwar unter Hinweis auf die
polniscbe Herkunft des Lieutenants und seiner Frau.
Schon-J« ·-·�- Tsang der beiden Civilisten vor ein
Kriegsgericht �- in Polen ist der Belagerungszustand
permanent �- bekräftigt diese Annahme, ebenso der
strenge Urtheilsspruch, der auch dann nicht härter aus-
gefallen wäre, wenn man das Attentat als das Po-
duct eines vorbedachten Plans aufgefaßt hätte. Der
Hauptschuldige nämlich, welcher den Angriff aussührte,
wurde zum Tode durch den Strang, der Bruder
desselben zu zehnjähriger Zwangsarbeit in Sibirien
und der Lieutenaiit zur Verschickung nach Sibirien

f Lebenszeit verurtheilt, während die Frau desselben
igesprochen wurde.
�� Das Testament des verstorbenen Freiherrn

Meyer Carl von Rothschild enthält u. A. die Be-
stimmung, daß zweihunderttaiiseiid Mark an die
israelitischen Armen und hunderttausend Mark an
die Armen aller Confessioneii in der Stadt Frank-
furt a. M. zur Vertheilung kommen sollen.

sEin seltsamer PiisfionarJ Als das Dampf-
iff ,,Geiser« aus Kopenhagen unlängst in New-York
langte, legte sich ein kleiner Dampfer bei ihm längs
-:Seite, von dem ein kleiner liebenswürdiger Herr·

as die Commaiidobrücke des ,,Geiser« stieg, dessen
Capitän er {ich laut als Missionar vorstellte, mit
der Bitte, sich mit den neu ankommendeu Brüdern
aus der skandinavischen Heimath bekannt machen zu
dürfen. Zugleich theilte er mit, daß er einen Brief
an einen Herrn Ohlsen abzugeben habe. Nachdem
der Kapitän bereitwillig die Erlaubniß gegeben, ver-
fügte sich der Fremde auf das« Hauptdeck, auf dem
in verschiedenen Gruppen etwa 600 Passagiere, um-
herstandem welche die herrliche Bat! von New-York
betrachteten. Der Missionär bewegte sich mit großer

Herzlichkeit unter den ihn etwas verwundert betrach-
tendenPassagieren, denen er in ihrer eigenen Sprache
geistlichen Zuspruch und Bibeln anbot oder die Adresse
der Misfiousstation mittheilte, woselbst jeder Skandi-
uavier stets bereitwilligst Rath und Hilfe finde. Nach
einigen Minuten rief er dann den Namen Ole Oh!-
sen, worauf ein riesiger, athletisch gebauter Norweger
vortrat. Nachdem dieser die Frage, ob er wirklich
der Gestichte sei, mit »Ja« beantwortet hatte, bekam
er einen freilich englisch geschriebenen Brief eingehän:
digt, den ihm der Ueberbriiiger später 5u tibersetzeit
versprach, worauf dieser seine Wanderung fortsetzte,
dann und wann ein Papier hervorziehend und dies
einen Moment eifrig betrachtend. Ganz auf dem
Vordertheil des Decks lehnte auf der Brilstting, nach
dem nahen Gestade schauend, ein etwa 26jähriger
schlanker Mann von blassem Aussehen, welcher den Mis-
siouär gar nicht zu bemerken schien. Nach beiden
Seiten freundliche Ansprachen richtend, war der
Glaubensbote bald in die Nähe des erwähnten
jungen Mannes gekommen, den er dann mit den
Worten anredete: »Herr Ohlsen, wie geht es
Jhnen?« Mit kreidebleichem Gesicht wendete der
Andere sich um: »Sie irren sich, ich bin nicht Herr
Ohlsen.« »O doch, mein Freund, daheim hießen
Sie Herr Ohlsen, jetzt aber gehören Sie mir, denn
ich bin . . .« Der Angeredete fuhr jetzt mit einem
raschen Ruck in die Seitentasche, aber in demselben
Moment auch war er von dem kleinen Herrn zu
Boden geworfen und waren ihm die Hände auf den
Rücken gefesselt. »So, Herr Ohle Ohlsen,- fegt
werden sie wohl wieder wissen, wie Sie heißen,
ebenso, wo die 36 000 Kronen geblieben sind, die
Sie der Bank zu B. entwendet haben.� Es war
der New-York« Geheimpolizist Bernhard, ein gebotener
Deutscher, welcher auf diese schlaue Weise einen

Gauner verhaftet hatte.
Ohlsen im Gefängniß.

� sFabelhafte Schineichelei.s Ein Fähnrich
machte bei seiner ,,Commandeuse« einen Besuch. Die
gefürchtete Dame weiß aus dem jungen Mars nichts
weiter herauszubekommen als: ,,Fabelhaft schönes
Wetter heute, gnädige Frau! Lange nicht geregnet!�
und dergleichen mehr. Da der Junker keine Miene
macht, sich zu empfehlen, legt die Commandeuse ihm
das Familienalbuin vor. Als er das Album auf-
geklappt, sieht er zuerst das Cabiiietsportrait der
Frau Coinmandeuse, und ganz erfreut, ein Compli-
ment sagen zu können, fragt er: ,,Ach, gnädigste
Frau! Das ist wohl Jhre Wenigkeit?« Tableaul

��- [Schwierig.] »Am 23. October wurde
im Garten zu der Wirthschaft bei der Bahnstation
in Dübendorf ein unbekannter Mann erhängt ge-
fanden. . . . .  folgt Signalement und Beschreibung!
. . . Der Sprache nach soll der Aufgesundene ein
Deutscher sein.« So zu lesen im Amtsblatt des
Kantons Zürich.

Zwei Stunden später saß

spie Prüfung.
Novelle von F. v. Limpurg.

 Fortsetzung.! 
Nachdruck verboten.

,,Yiitürlich, mein Junge-«, meinte der Legations-
roth, behaglich in einen Sessel falleud, ,,ob ich da
draußen einherwandle zwifchen der hohen Gesellschaft
oder hier sitze, ist mir völlig einerlei. Hier ist�s ei-
gentlich noch hübscher, so behaglich, doch wie findest
Du das Begegnen mit der Signora. Rede doch!
Nicht wahr, Süperb, ganz allerliebsL Jch gehe mor-
gen sriih, der schönen Jtalienerin aufzuwarteiy kommst



Du mit? Doch nein, Du warst ja damals unmaniev
lich wie ein Bär«

,,Büren«, begann der Offizier finster, »Du hast
eine Braut und willst eine Schauspielerin besuchen?
Denke an Eva!«

»Aber, lieber Rudolf-«, frug Lothar ganz verblüfft
�marum so tragifch, glaubst Du, ich würde Evchen
untreu werden wegen der pikanten Signora? Rudolf,
ich sage Dir, das wird Eva nicht geniren und ich
muß eine Abwechselung, eine Anregung haben. Hast
Du gesehen, wie sie uns erkannte?«

,,Leider«, entgegnete Karsten tief ernst, »und
ich rathe Dir, Bitten, spiele nicht mit dem Feuer!«

Ein wiedereintretender Kamerad verschaffte Karsten
die Gelegenheit unbemerkt die Loge zu verlassen und
nach Hause zu fahren. Er mochte die Gefeierte nicht
mehr sehen, er hatte genug. Zu Hause angekommen,
nahm er rasch die Brieftasche aus dem Paletot und
ergriff ein kleines Päckcheir Er trat zur Lampe nnd
ließ das Licht voll auf ein Bild fallen, das ihm da-
rans entgegensah: Evas Bild! Es war ursprünglich
für das Album seiner Mutter bestimmt gewesen, doch
er hatte es an sich genommen, ohne die darum an-
gestellten Recherchen zu beachten.

»Armes, geliebtes Kind«, murmelten seine Lippen
,,nun wird Deine Prüfung beginnen.�

Vor einem eleganten Hotel hielten zu Pferde
zwei elegante Reiter. Es war Graf Biiren und der
Neffe des Grafen Marnow. Ein Reitknecht hatte
ein Pferd mit Damensattel am Zügel. Die Herren
schienen sehr munter und ihre scharfe Kritik traf
schonungslos jeden Vorübergehenden.

Endlich flog die Hausthür auf und Signora Lo-
renzio trat in dunklem Reitkleide und wehendem grü-
nen Gazeschleier heraus, begrüßte die Kavaliere mit
leichtem Kopfnicken und graziöfem Lächeln und stieg
dann leicht und gewandt in den Sattel.

,,Guten Tag, meine Herren: Welch� schöner kla-
rer Wintertag, wollen wir nicht nach dem alten
Thurm hinausreiten?« fragte sie.

Ein feuriger Blick hatte Büren getroffen, ein

seltsamer Schauder überkam ihn. Wo sollte das
hinaus? Seit nun vier Wochen folgte er ihr wie ein
Schatten überall hin und -� heute Abend kam Eva an!

Sie ritten dahin durch die belebtesten Straßen,
lachend, plaudernd; sie sahen nicht dort an jenem
Monument den kleinen schäbigen Mann stehen, der
so drohend die Faust ballte.

,,Haha, meine schöne, stolze, � wie sie neben
den feinen Anbetern dahinreitet wie eine Königin,
und hier drinnen habe ich die Macht, sie in den
Staub zu schleudern. Sie will frei sein von mir,
sie hat andere hochfliegende Pläne, doch ich halte sie
an unzerreißbaren Fesseln«, murmelte er.

Jetzt waren die Drei im Freien. Mit klingen-
dem Spiel zog ein Regiment an ihnen vorüber.
Der Prinz hatte es inspizirt nnd stolz zogen Offiziere
und Mannschaften wieder zurück zur Kaserne Die
erste Kompagnie führte Rudolf v. Karstenz er war
todtenbleich, als er die drei Reiter erblickte, seine
Rechte, die den gezogenen Degen hielt, bebte leise.
,,Ehrloser Schwächling«, murmelte er vor sich hin
und eine finstere Falte grub sich in die Stirn.

,,Donnerwetter«, lachte eine Stimme neben ihm.
Es war Major v. Brücken, sein Vorgesetzter. »Herr
Hauptmann«, fragte er, ,,ist denn Graf Büren nicht
mit einer Komteß Marnow verlobt? Es ist ja ganz
pikant nnd unerhört, daß er mit der gluthäugigen
Jtalienerin reitet, sie fordert ihn förmlich mit ihren
Blicken heraus«

»Herr Major-«, sagte leise der junge Mann,
,,Büren ist mein Freund und deshalb -�� verletzt
mich dieser Vorfall doppelt«

Die Stimme klang seltsam gepreßt, das Auge
war düster und der Major murmelte einige verlegene
Worte; sein Scherzwort hätte er gern zurückgenom-
men, denn sein braver Hauptmann that ihm leid,
er litt augenscheinlich.

»Wie köstlich erfrischt diese kühle Ruft", rief
Signora Maria belebt, als sie mit ihren Begleite-m
im Freien angekommen, ,,ich bin so müde von dem
ewigen Proben und Vorstellungen, meine Augen

schmerzen von dem grellen Gaslichh sahen sie nicht
schon roth wie bei einer Hexe aus, Graf Marnow?«

Natürlich sah sieh der dicke Graf zu einem ga-
lanten Kompliment veranlaßt und die Dame gab ihm
einen leichten Schlag mit der Reitgerte

»Daß Jhr Herren mit Schmeicheleien so freige-
big seid, mir hat noch nie ein Mensch gesagt, Sie
sind unangenehm oder unausstehlich, aber Alle sagten
mir das Gegentheil, auch wenn sie mich eine halbe
Seeunde erst kunnten. Auch Sie, Graf Bitten, ge-
hören zu diesen Veilchenfressern.«

,,Gnädigste Frau, konnte ich ahnen, als sie m«
so tiberraschend erschienen, es sei Wirklichkeit, w
es nicht verzeihlich, daß ich glaubte, Hertha selbsts
aus Walhalla l!erniedergestiegen, um � sich einOpfer
zu holen -� ein Opfer, das ihr willig gefolgt wäre
bis . . . .«

,,Oh, Herr Legationsrath«, lachte die Dame
spöttisch, ,,welch eine Uebung besitzen sie in schön-
Floskeln Denken Sie an Talleyrand�s Aussprts
daß die Sprache nur da sei, um die Gefühle z«
verbergen«

,,Gefühle, Signora?« frng der junge Mann leise
und bog sich zu ihr hin, »die trage ich nicht auf
den Lippen, die lodern heiß im Herzen, auf einen
Augenblick wartend, wo ��«

Marnow, der eine Pferdelänge vorausgespreiu
war, hielt sein Pferd fegt an und das Gespräch we
wieder allgemeiner. ««

»Seit wann leben Sie der Bühne, gnädi
Frau?« wandte sich der Lieutenant an die plötzlie
still gewordene Dame.

Sie tchaute auf, dann erst schien sie den Sinn
der Worte zu begreifen und entgegnete lächelnin
»Seit meinem 12. Jahre. Als ich heirathete, nahm
mein Gatte den Ruf als Direktor eines Theaters
in Palermo an, und so wurde ich in einen größeren
Wirkungskreis gezogen«

[Forts. folgt]
Verantwortlicher Redacteiirt Oskar Orts.
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